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zelebriert, aber jeder Mannschaft
Schwierigkeiten bereitet. Kritiker
sagen, Schusters Darmstadt hätte
wenig spielerisches Niveau, doch je-
der Spieler wusste in jedem Spiel,
was er auf dem Platz zu tun hatte.

Das bekam auch der FCA in sei-
nen beiden Duellen zu spüren.
Darmstadt gewann Mitte Oktober
in Augsburg 2:0, in Darmstadt holte
der FCA nach einem 0:2-Rückstand
noch ein 2:2. Feulner selbst sorgte
Mitte März mit seinem einzigen Sai-
sontor für das 1:2 (63.) und Alfred
Finnbogason glich in der 90. Minute
aus. Das war harte Arbeit für Feul-
ner und seine Kollegen. „Wie
schwierig es war gegen seine Mann-
schaft zu spielen, haben wir ja in
dieser Saison erleben müssen. Es
waren sehr intensive Spiele. Er legt
sehr viel Wert auf den Team-Ge-
danken, holt aber auch aus jedem
Spieler das Bestmögliche heraus. Ich
denke, das passt gut zu uns.“

Feulner sieht der neuen Ära ge-
lassen entgegen: „Ich werde das al-
les auf mich zukommen lassen. Ein
neuer Trainer ist auch eine neue
Chance für uns Spieler.“

Trainer kommen und gehen sehen.
Dass er sich mit Weinzierl gut ver-
stand, ändert nichts daran, dass er
dessen Abschied ganz pragmatisch
sieht. „Ich kann daran ja nichts än-
dern. Man hat es als Spieler einfach
zu akzeptieren.“ Seine persönliche
Meinung zum wochenlangen Wech-
sel-Hickhack behält er für sich:
„Mehr möchte ich dazu gar nicht sa-
gen, denn mir steht es nicht zu, da
irgendetwas zu kommentieren.“

Lieber blickt er in die nahe Zu-
kunft, die für ihn und seine Kolle-
gen am 20. Juni beginnt. Dann ist
Trainingsauftakt beim FC Augs-
burg. Mit Dirk Schuster in verant-
wortlicher Position. Feulner kennt
Schuster nicht persönlich, doch des-
sen Erfolgsgeschichte mit dem SV
Darmstadt 98, den Schuster ohne
Zwischenstopp aus der 3. Liga in die
Bundesliga führte, hat Feulner be-
eindruckt: „Es ist Wahnsinn, was er
in Darmstadt mit den zwei Aufstie-
gen in Serie und dem Klassenerhalt
geschafft hat.“

Schuster hat seine Profis zu einer
funktionierenden Einheit geformt.
Zu einer, die Fußball nicht gerade

er hatte in den vergangenen Jahren
immer wieder betont, dass Wein-
zierl bisher sein bester Trainer war.
Richtig verabschiedet hat er sich
von ihm noch nicht. „Weinzierl hat
mich zuletzt an meinem Geburtstag

angerufen (18.
Mai, Anm. d.
Red.), aber da ha-
ben wir uns auch
nur ein bisschen
unterhalten. Zu
dem Zeitpunkt
war ja noch nichts
fix“, so der Vize-
kapitän des FCA.
Den neuen Coach

Dirk Schuster kennt er noch nicht
persönlich. Um mehr zu erfahren,
muss er seinen Bruder Benjamin
fragen. Der spielte von 2011 bis
2014 beim SV Darmstadt und ist mit
Schuster in die 2. Bundesliga aufge-
stiegen. Baier ist sich aber sicher,
dass der neue Coach „okay“ ist:
„Das kriegen wir sicher hin.“

Ganz entspannt sieht auch Mar-
kus Feulner, 34, dem Trainer-
wechsel entgegen. Seit 15 Jahren ist
er als Fußballprofi im Geschäft, hat

VON ROBERT GÖTZ UND
WOLFGANG LANGNER

Seit dem 15. Mai befinden sich die
meisten Spieler des FC Augsburg in
der Sommerpause. Bis auf die Na-
tionalspieler (wir berichteten) darf
sich der Rest bis zum Trainingsauf-
takt am 20. Juni noch ein bisschen
ausruhen. So früh wie der FCA un-
ter seinem neuen Trainer Dirk
Schuster fängt kein Verein in der
Bundesliga an. „Schuster gibt den
Spielern später wahrscheinlich noch
eine Woche frei“, sagt FCA-Mana-
ger Stefan Reuter.

Der große Urlaub ist für Mittel-
feldspieler Daniel Baier ohnehin
schon wieder beendet. „Wir waren
nach Pfingsten noch in Dubai, aber
ich habe schulpflichtige Kinder und
bin schon längst wieder in Augs-
burg“, erzählt Baier. Das Trainer-
Hickhack um Markus Weinzierl
und Dirk Schuster hat Baier nur aus
der Ferne beobachtet: „Ehrlich ge-
sagt, habe ich das auch nur über die
Medien verfolgt. Beschäftigt habe
ich mich damit nicht. Ich habe alles
nur zur Kenntnis genommen.“ Bai-

Herzlich willkommen
FCA Daniel Baier und Markus Feulner kennen Dirk Schuster noch nicht.

Ein Spieler kann aber in der Familie Erkundigungen über den neuen FCA-Trainer einholen

Markus Feulner

LANDESLIGA SÜD, FRAUEN
TC Augsburg. II – TC Kropfmühl 2:19
TC Vilshofen – TC Günzburg 8:13
STK Garching – Achental Grassau 7:14
TC Rot-Weiß Krumbach – TC Deggendorf 10:11

Achental Grassau 6:0
TC Günzburg 6:0
TC Kropfmühl 4:2
TC Deggendorf 4:2

STK Garching 2:4
RW Krumbach 2:4
TC Vilshofen 0:6
TCA II 0:6

LANDESLIGA SÜD, MÄNNER
Großhesselohe II – GW Vilsbiburg 5:16
Schießgr. Augsburg – TC Blutenb. München 2:19
TC Sauerlach – Eggenfelden 3:18
TSV Feldkirchen – RW Eschenried 7:14

Blutenb. München 6:0
Eggenfelden 6:0
Vilsbiburg 4:2
RW Eschenried 4:2

Feldkirchen 2:4
Schieß. Augsb. 2:4
Großhesselohe II 0:6
TC Sauerlach 0:6

Tennis

Daniel Baier (Nr. 10) verabschiedet sich nach der 0:2-Niederlage in der Vorrunde von Darmstadts Co-Trainer Sascha Franz und dann auch noch von 98-Trainer Dirk Schuster
(Zweiter von links). Nun ist Schuster FCA-Trainer und Baier freut sich darauf. Foto: imago

Weber
sammelt
Medaillen

Kanute ist aber nicht
ganz zufrieden

Normen Weber erreichte zu Beginn
der Weltmeisterschaft in Banja
Luka Platz zwei im Classic Rennen.
Auf dem wilden Vrbas war nur sein
Dauerrivale Emil Milihram aus
Kroatien schneller. „Ein Auftakt
nach Maß, der mir nun das Selbstbe-
wusstsein gegeben hat. Jetzt werde
ich am Samstag beim Sprint in mei-
ner Paradedisziplin voll angreifen
und die Mission Gold angehen,“
zeigt sich Weber kämpferisch. Ins-
gesamt sicherte sich Weber bisher
drei Medaillen.

Im Männer Canadier Zweier ka-
men Weber und sein Partner René
Brücker nicht über Platz acht hinaus.
Sie waren aber mit ihren gezeigten
Leistung zufrieden und wissen, dass
nicht mehr drin gewesen ist. Besser
lief es dann in der Teamwertung.
Weber ( KSA Augsburg), Tim Hei-
linger (Köln) und Janosch Sülzer
(Brühl) wurden Zweiter mit drei Se-
kunden Rückstand auf Tschechien.

Das Zweier-
Canadier-Team
mit dem Schwa-
bensportler We-
ber und seinem
Partner René
Brücker fuhr zu-
sammen mit den
Booten Trzoska/
Schmitz und Si-
mon/Heilinger.

Das Trio wurde hinter Tschechien
und Frankreich Dritter.

Bei den Frauen lief es zum Auf-
takt noch nicht nach Plan. Sabine
Füsser erreichte im Endklassement
Platz elf und konnte dadurch erst
wieder im Teamrennen angreifen.
Sabrina Barm fuhr ohne Fehler.
Letztlich wurde sie Zehnte und war
enttäuscht, dass sich ihre Arbeit
nicht ausgezahlt hat.

Im Teamwettbewerb zog Füsser
ihre Kolleginnen zu Beginn des
Rennens mit und ließ sich am Ende
zurückfallen und Alke Overbeck
(Braunschweig) übernahm die Füh-
rungsarbeit. Zusammen mit Annika
Gierenz (Köln) reichte es hinter
Tschechien zum zweiten Platz.

Bei den Masterfahrern hatten die
Schwabensportler Wilfried Dennin-
ger in der Altersgruppe H der über
70-Jährigen am Start. Denninger
überzeugte auf der ganzen Linie und
legte seine ganze Kraft in dieses
Rennen. Es reichte für ihn ebenso zu
Platz zwei. (stel/AZ)

Sabine Füsser

Normen Weber sammelte bei der WM
drei Medaillen ein. Fotos (2): Schöllhorn Premiere im Rosenaustadion

Leichtathletik Für Willi Leichtle ist der 1. Augsburger Läufer- und Sprinterabend ein guter Anfang. Er fordert aber mehr

Am heutigen Dienstag feiert die
neusanierte Leichtathletikanlage im
Rosenaustadion Premiere. Um 17
Uhr beginnt der 1. Augsburger Läu-
fer- und Sprinterabend, den die LG
Augsburg ausrichtet.

Für SPD-Stadtrat Willi Leichtle
ist das ein wichtiges Signal. Der ehe-
malige Stadtkämmerer und ehema-
lige Sportreferent war die treibende
Kraft, die die Sanierung Ende 2013
bei den Haushaltsberatungen gegen
viele politische Widerstände durch-
boxte. „Es war sehr schwierig, aber
ich wollte ein Zeichen setzen, dass
das Rosenaustadion als Sportstätte
nicht aufgegeben wird.“

Denn damals gab es durchaus
Überlegungen, das marode Rose-
naustadion für Wohnbebauung auf-
zugeben. Doch Leichtle und seine
Mitstreiter setzten sich durch. Rund
1,2 Millionen Euro kostete die Sa-
nierung der Tartanbahn. Gut inves-

tiertes Geld, ist sich Leichtle sicher.
Kritiker halten dagegen, dass sich an
der desolaten Bausubstanz der
Haupttribüne mit den Umkleide-
räumen und den Betonrängen nichts
geändert hat. Zudem wurde das Ro-
senaustadion unter Denkmalschutz
gestellt, was eine Sanierung nur un-
ter strengen und teuren Auflagen
ermöglicht. Ob jemals wichtige
Leichtathletikwettkämpfe im Rose-
naustadion abgehalten werden kön-
nen, ist mehr als ungewiss.

Leichtle weiß das alles, doch der
erfahrene Kommunalpolitiker wirbt
um Geduld und einen langen Atem.
„Die marode Bausubstanz ist ja kein
Alleinstellungsmerkmal des Rose-
naustadions. Wir haben viele Sport-
stätten und Bäder, die saniert wer-
den müssen. Da müssen wir jetzt
schrittweise vorgehen.“

Auf der Prioritätenliste steht der-
zeit die Sanierung der Sportanlage

Süd ganz oben. Das Rosenaustadion
steht nun erst mal weiter hinten an.
Gerade deswegen ist es für Leichtle
ganz wichtig, dass das Rosenausta-
dion mit sportlichem Leben erfüllt
wird, egal auf welchem Niveau. Er
nimmt dabei besonders die LG
Augsburg in die Pflicht. „Die LG ist
jetzt gefordert, mit Veranstaltungen
im Rahmen der vorhandenen Mög-
lichkeiten das Rosenaustadion im
Bewusstsein zu halten.“

LG-Vorsitzender Roland Wegner
hat mit dem 1. Augsburger Sprin-
ter- und Läuferabend einen Versuch
gestartet. 22 Läufe (von 75 Metern
bis zu 5000 Metern) werden heute in
verschiedenen Altersklassen durch-
geführt.

Nicht fehlen dürfen da die Lokal-
matadoren, allen voran Nina Bauch
und Aleksandar Askovic von der LG
Augsburg. Beide nahmen am Wo-
chenende an der Regensburger

Sparkassen-Gala teil und präsentier-
ten sich in einer Topform. Nina
Bauch (U 18) steigerte ihre persönli-
che Bestzeit über 100 Meter. Mit
12,20 Sekunden belegte sie den
zweiten Rang. Damit erreichte sie
ihr erstes Saisonziel, nämlich die
Qualifikation zur deutschen Meis-
terschaft.

Sein Comeback nach überstande-
ner Verletzung feierte Aleksandar
Askovic (U 20). Die 100 Meter ge-
wann er in 10,80 Sekunden und war
sehr zufrieden damit. Am Dienstag
in Augsburg testet er sich über 200
Meter und peilt eine Zeit unter 22
Sekunden an. Auch Nina Bauch, die
letztjährige deutsche Vizemeisterin
in ihrer Altersklasse, können die
Zuschauer über die halbe Stadion-
runde live erleben. Robert Götz/rwe

O 1. Augsburger Sprinter- und Läufer-
abend, Starts ab 17 Uhr bis 20.30 Uhr.Willi Leichtle Roland Wegner

Nina Bauch hat sich für die deutsche
Meisterschaft qualifiziert. Foto: Wagner

LANDESLIGA SÜD, FRAUEN
TC Aschheim – TC Schießgraben 16:5
FC Gundelfingen – TC Pfaffenhofen 3:18
TC Murnau – TC Sport Scheck 8:13

TC Aschheim 6:0
Pfaffenh 6:0
Schießgr. Augsb. 4:2
RW Gersthofen 2:2

RW Landshut 2:2
TC Sport Scheck 2:4
TC Murnau 0:6
Gundelfing. 0:6

Eine herbe Abfuhr handelten sich
die Bayernliga-Tennisspieler des
TC Augsburg bei der 5:16-Aus-
wärtsniederlage beim TC Piding
ein. Beide Teams gingen verlust-
punktfrei in das Spiel, doch schon
nach den Einzeln war klar, dass der
TC Augsburg bei den favorisierten
Oberbayern leer ausgehen würde.
Einzig Jakub Filipsky gewann sein
Spiel mit 6:1 und 6:4. Auch in den
Doppeln waren die Gastgeber über-
legen. Nach drei Spieltagen hat sich
die Bayernliga Süd in eine Zweiklas-
sen-Gesellschaft geteilt. Sechs
Mannschaften (!), darunter auch der
TCA stehen mit 4:2 Punkten da,
Luitpoldpark München und Gau-
ting sind noch sieglos. (AZ)
TC Piding – TC Augsburg 16:5
Einzel Schroll – Devoty 6:4, 6:3; Haider –
Engelhardt 4:6, 6:4, 10:7; Farnleitner –
Penzkofer 6:2, 6:2; Noppinger – Filipsky
1:6, 4:6; Kollmann – Hampe 6:2, 6:1;
Eichler – K. Kramer 4:6, 7:6, 10:8
Doppel Schroll/Haider – Engelhardt/Penz-
kofer 6:4, 6:3; Franleitner/Noppinger –
Devoty/Filipsky 6:2, 7:6; Kollmann/Eichler
– Hampe/Kramer 1:6, 3:6

Herbe Abfuhr
für den TCA

Männer verlieren 5:16

Markus Weinzierl, 41, machte nicht
viel Federlesens und half fast uner-
kannt beim Aufräumen nach der
Flutkatastrophe in Simbach am Inn
(Landkreis Rottal-Inn) mit. Zusam-
men mit seinen Co-Trainern Tobias
Zellner und Wolfgang Beller und ei-
nem weiteren Freund verteilte der
ehemalige Trainer des FC Augsburg
am gestrigen Montag Getränke und
Essen in der überfluteten Region,
die knapp 80 Kilometer südlich von
seinem Heimatort
Straubing liegt.

Wie die Pas-
sauer Neue Presse,
die nur zufällig
davon erfuhr, be-
richtete, ließen
sich Weinzierl
und seine Freun-
de ganz normal
erst als Helfer re-
gistrieren, um dann gegen Mittag
die anderen freiwilligen Helfer zu
versorgen. Weinzierl stand in grü-
nen Gummistiefeln im Schlamm,
schleppte Getränke-Kisten und ver-
teilte mit seinen Kollegen insgesamt
6000 Flaschen Getränke und 800
Wurstsemmeln, an die Anwohner
und Helfer. Weinizerl hatte die Ver-
pflegung zusammen mit einer loka-
len Brauerei spendiert. An die große
Glocke wollte er seine Hilfsaktion
nicht hängen. „Ein Foto, mehr nicht
– wir wollen helfen, sonst nichts“,
lautete Weinzierls Bedingung für
die Passauer Reporter, die ihn dann
begleiten durften. (ötz/AZ)

Weinzierl hilft
Flutopfern

Ex-FCA-Trainer
packt mit an

Markus Weinzierl


